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Zwischen Kiwi Gothic und Frauenwahlrecht
Das Sondersammelgebiet Neuseeland an der Niedersächsischen 
Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen

Neuseeland ist Ehrengast der Frankfurter 
Buchmesse 2012. In Göttingen steht der 
Inselstaat allerdings schon viel länger 
auf der Tagesordnung: Neuseeland war 
an der Universität Göttingen als Teil des 
pazifischen Raums schon im 18. Jahrhun-
dert präsent, schenkte doch Georg III., in 
Personalunion König von Großbritannien 
und Kurfürst in Hannover, bereits 1782 
der Universität für ihre Sammlungen 
zahlreiche Objekte, die James Cook von 
seinen Entdeckungsreisen nach England 
mitgebracht hatte und die heute in der 
Ethnologischen Sammlung der Universität 
aufbewahrt werden. So war es nur folge-
richtig, dass die Bibliothek der Universität 
mit dem Erscheinen erster englischer 
Publikationen zu Neuseeland begann, 
auch diese gezielt und umfassend zu sam-
meln – schon im 18. Jahrhundert legte sie 
großen Wert auf Literatur aus und über 
den gesamten Bereich des angloamerika-
nischen Kulturraums. Diese Tradition be-
steht fort bis in die Gegenwart: Seit 1949 
ist die SUB Göttingen durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft mit der Pflege 
des Sondersammelgebiets Neuseeland 
betraut, das zusammen mit Australien 
zum regionalen SSG 7.29 gehört.

Die SUB Göttingen erwirbt und er-
schließt ein breites Spektrum von 
Büchern, Zeitschriften, Mikrofor-

men, aber auch digitalen Medien und Kar-
ten zu Neuseeland. Thematisch reichen 
die Erwerbungen von der Sprache, Litera-
tur und Volkskunde über die Geschichte 
bis zu Politik und Verfassung sowie der 
Anthropogeografie und Länderkunde1 des 
Landes. Damit führt die SUB Göttingen 
nicht nur die Tradition ihrer historischen 
Bestände fort, sondern folgt auch den An-
sprüchen einer wissenschaftlichen Klien-
tel, die dem Konzept der »regional studies« 
und neuerdings auch einer zunehmend 
interdisziplinär vernetzten historischen 
Kulturwissenschaft verpflichtet ist.

Lyrik und Prosa

Für den Bereich Literatur und Sprache 
werden zum Beispiel umfassend wissen-
schaftliche Veröffentlichungen zur eng-
lischsprachigen Literatur Neuseelands 
sowie zur neuseeländischen, vom Maori 
beeinflussten Varietät des Englischen er-
worben. Als Quelltexte werden außerdem 
Textausgaben anglophoner neuseeländi-

scher Autoren aus allen Gattungen und 
Genres gesammelt, von der Kurzgeschich-
tensammlung über die Autobiografie 
zum Kriminalroman. Neben bekannten 
Autoren wie Katherine Mansfield, Meis-
terin der modernistischen Kurzgeschichte, 
Ngaio Marsh, Schöpferin der Krimiserie 
um Inspector Roderick Alleyn, und Janet 
Frame, deren Autobiografie als »An Angel 
at My Table« von Jane Campion (Regis-
seurin und Autorin von »The Piano«) ver-
filmt wurde, bilden vor allem auch Texte 
zeitgenössischer neuseeländischer Autoren 
einen wichtigen Bestandteil der Samm-
lung.

In den 1970er-Jahren wurden erstmals 
Texte von Maori-Autoren publiziert, da-
runter die Kurzgeschichten von Patricia 
Grace und Witi Ihimaera, dessen Bil-
dungsroman »The Whale Rider« durch 
die Filmversion von Niki Caro weltweit 
bekannt wurde. Gerade der postkoloniale 
Roman, der das kulturelle Zusammentref-
fen von Maori  und Pakeha (Nachfahren 
der europäischen Siedler) und die Suche 
nach einer neuseeländischen nationalen 
Identität thematisiert, hat eigene Formen 
des magischen Realismus und des »Kiwi 
Gothic« ausgebildet, so etwa in Keri Hul-
mes »The Bone People«, der 1984 mit dem 
Booker Prize ausgezeichnet wurde.

Lyrik und Prosa sind zudem oft geprägt 
durch die abwechslungsreiche Landschaft 
Neuseelands, die erhaben, aber auch gro-
tesk-beängstigend wirken kann und in 
den Verfilmungen von Tolkiens »The Lord 
of the Rings« durch den neuseeländischen 
Regisseur Peter Jackson für das fantasti-

Im Bestand der SUB Göttingen befinden sich auch historische Werke, wie das 1863 erschienene 
Buch »Neu-Seeland« von Ferdinand von Hochstetter (hier: Vor- und Titelblatt).  
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sche Mittelerde einstehen durfte. Zu den 
wichtigsten abonnierten Jahrbüchern und 
Zeitschriften zählen »Landfall« (benannt 
nach »Landfall in Unknown Seas« von Al-
len Curnow, einem der bekanntesten neu-
seeländischen Gedichte), das langlebigste 
literarische Magazin Neuseelands, in dem 
seit 1947 Texte neuseeländischer Autoren 
veröffentlicht werden, und das »Journal of 
New Zealand Literature«, dessen Inhalts-
verzeichnisse für die Online Contents-Da-
tenbank des Sondersammelgebiets ausge-
wertet werden.

Dass die SUB Göttingen nicht nur in 
den letzten Jahrzehnten Literatur aus und 
über Neuseeland erworben hat, zeigen 
Beispiele aus dem Altbestand zu Geschich-
te und Geografie des Landes. »Some Ac-
count of New Zealand, Particularly the 
Bay of Islands, and Surrounding Country« 
des Australiers John Savage, 1807 in Lon-
don erschienen, und nach dem Bericht von 
James Cook die erste publizierte Beschrei-
bung von Neuseeland, ist der erste Titel in 
dem einschlägigen Signaturbereich His-
toria Australiae. Dass auch deutsche und 
österreichische Gelehrte im 19. Jahrhun-
dert hervorragende Beiträge zur kartogra-
fischen Erschließung des Landesinneren 
leisteten, dokumentiert das 1863 erschie-
nene Buch »Neu-Seeland« von Ferdinand 
von Hochstetter.

Doch haben die Göttinger Bibliothe-
kare im 19. Jahrhundert nicht nur Reise-
berichte oder die ersten historischen und 
ethnografischen Studien gesammelt, son-
dern auch profanes Datenmaterial wie die 
seit 1867 erschienenen »Statistics of the 
Colony of New Zealand«. War es im 19. 
Jahrhundert oft noch der Blick von außen 
auf Neuseeland, hatte sich doch bald eine 
eigene nationale wissenschaftliche Infra-
struktur entfaltet. Heute ist die neuseelän-
dische Geschichtswissenschaft mit sozial- 
und kulturhistorischen Arbeiten auf der 

Höhe der internationalen Forschung, was 
sich auch in den Erwerbungen der SUB 
Göttingen widerspiegelt.

So sind im Bestand neben einschlägi-
gen und weiter verbreiteten Handbüchern 
auch kulturhistorisch interessante Titel zu 
finden, wie zum Beispiel Anna K. Peter-
sen, »New Zealanders at home: a cultural 
history of domestic interiors 1814–1914«, 
2001 in der University of Otago Press er-
schienen, oder eine 2006 bei Auckland 
University Press erschienene Geschichte 
des neuseeländischen Kaufhauses, »Going 
up, going down. The rise and fall of the de-
partment store« von Helen B. Laurenson. 
Beides Titel übrigens, die, wie viele andere 
neuseeländische Buchkäufe der SUB Göt-
tingen in den letzten Jahren, laut KVK in 
keiner anderen deutschen Bibliothek vor-
handen sind.

Politik, Verfassung und Verwaltung

Bei den Erwerbungen zur Politik, Ver-
fassung und Verwaltung in Neuseeland 
bleiben rein juristische Publikationen au-
ßer Acht, gesammelt werden aber wissen-
schaftliche Darstellungen zur Entstehung 
und Entwicklung dieser Fächer sowie Li-
teratur über Parteien und Gewerkschaf-
ten, jeweils mit dem regionalen Bezug 
Neuseeland. Hier reicht die Spanne von 
Werken über den 1840 von 40 Maori-
Stammesältesten unterzeichneten Vertrag 
von Waitangi2, der als »Geburtsurkunde« 
des neuseeländischen Staates und offizielle 
Begründung Neuseelands als einer briti-
schen Kolonie gilt, über den Dominion-
Status von 1907 bis 1947 wie zum Beispiel 
»Dominion of New Zealand: statesmen 
and status, 1907–1945« von William D. 
McIntyre, bis zum Constitution Act von 
1986, der den noch vom britischen Par-
lament gefassten New Zealand Consti-
tution Act von 1852 ablöste und erstmals 

Gesetze und Statuten benennt, die Verfas-
sungsrang haben.3

Neuseeland verfügt über keine eigens 
kodifizierte Verfassung und hat als un-
abhängige parlamentarische Monarchie 
den König/die Königin von Großbritan-
nien und Nordirland, seit 1952 Elisabeth 
II., zum Staatsoberhaupt. Abhandlungen 
über die politischen Parteien, Parteipoli-
tik und Parteiensystem, Wahlen und auch 
Frauen in der Politik (»Rethinking women 
and politics: New Zealand and compa-
rative perspectives«, herausgegeben von 
Kate McMillan u.a., 2009) – Neuseeland 
hat 1893 als erstes Land der Welt das ak-
tive Wahlrecht für Frauen garantiert (das 
passive Wahlrecht folgte 1919) – bis zu sol-
chen mit aktuellen politischen Fragestel-
lungen, wie zum Beispiel über politische 
Persönlichkeiten, ergänzen das Spektrum.

Alle nach 1900 erschienenen Bestände 
der SUB Göttingen zu Neuseeland ste-
hen den wissenschaftlich Interessierten in 
Deutschland zur Verfügung, sei es über 
Fernleih- oder Dokumentlieferdienste, 
oder vor Ort für die, die in der Bibliothek 
recherchieren und arbeiten wollen. Online 
führt der einfachste Weg über die Library 
of Anglo-American Culture & History – 
http://aac.sub.uni-goettingen.de.

1 Richtlinien zur überregionalen Literaturver-
sorgung der Sondersammelgebiete u. Virtuel-
len Fachbibliotheken, 1. 3. 2012, S. 43, 79, 81; 

 www.dfg.de/download/pdf/foerderung/progra
 mme/lis/richtlinien_lit_versorgung_ssg.pdf 
2 Thomas L. Buick: The Treaty of Waitangi or: 

how New Zealand became a British colony, 
Wellington 1914; Waitangi revisited: per-
spectives on the Treaty of Waitangi, 2. Ed., 
hrsg. V. Michael Belgrave, South Melbourne 
[u.a.] 2005

3 Vgl. Geoffrey W.R. Palmer / Mattew Palmer: 
Bridled power: New Zealand’s constitution 
and government, 4. Aufl., South Melbourne 
2004


